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In der bei uns seit den fünfziger Jahren verwandten Pilzbestim- 
mungsliteratur (KUHNER & ROWAGNESI 1953, MOSER 1 953, 1955, 1967) 
wird außer dem nach Bittermandelöl riechenden Warzipanpilz oder 
Duftenden Fälbling, Hebeloma radicosum (Bull.:Fr.)Ricken und eini- 
gen mehr oder weniger nach Kakao duftenden Arten, z.0. Kakao- 
Fälbling, Hebeloma truncatum (Schf,f.:Fr.)Kumn. als einzige Sippe 
mit starkem, auffallend süßlichem Geruch nach Orangenblüten, ge- 
branntem Zucker, Früchtebonbons oder ähnlichem der Süßriechende 
Fälbling, H. sacchariolens 0~61. genannt. Der Pilz soll an feuch- 
ten Stellen vornehmlich unter Weiden (Salix spec.) wachsen. 

Auch BWHET (1970), der die Hebeloma-Arten Frankreichs in einer 
sehr gründlichen Studie bearbeitete, nennt nur H. sacchariolens. 
Doch fielen ihm die sehr stark divergierenden Sporenmaße auf, die 
die einzelnen Autoren angeben (u.a. BRESAOOLA, LANGE, KONRAD & 
WAUBLANC, KUHNER & ROWAGNESI), Er wirft die Frage auf, ob derart 
unterschiedlich große Sporen arttypisch sind oder ob eventuell 
verschiedene Varietäten der Art existieren. 

NOSER (1970) beschreibt eine ~ollektion aus Brienz in der Schweiz 
als H. sacchariolens 4~61. var. tomentosum n.var. Sie unterschei- 
det sich vom Typus durch leicht größere Sporen, dunklere Hutfarbe 
und filzig-faserige bis schuppige Hutoberfläche. In der 4. Aufla- 
ge seiner Röhrlinge und Blätterpilze (MOSER 1978) finden wir die- 
se Varietät neben H. sacchariolens. 

Ausführlich berichten GRÖGER & ZSCHIESCHANG (1981 ) über "Hebeloma- 
Arten mit sacchariolens-Geruch". Sie schreiben: "Uns sind bisher 
fhnf Hebeloma-Arten mit diesem recht kennzeichnenden Geruch aus 
eigener Anschauung bekannt geworden.. ." "Die Frage nach ihrer 

Identität war nicht leicht zu beantworten und auch heute gibt es 
eine Reihe offener Fragen für uns:" Am Schluß ihrer Arbeit heißt 
es: "Mit den beschriebenen fünf Arten . r . . . . sind sicherlich nicht 
alle Sippen des Formenkreises um H. sacchariolens erfaßt. Uns lie- 
gen weitere Funde vor, die sich nicht ohne weiteres einer unserer 
Arten zuordnen lassen. " 

Die fünf von GRÖGER & ZSCHIESCHANG aufgestellten Arten seien im 
folgenden kurz skizziert. 

1 ) Hebeloma sacchariolens Quelet , Süßriechender Fälbling: 
Hut hell ockerlich mit dunklerer Mitte, kahl, schmierig. Ganzer 
ilz im Exsikkat hell bleibend. 'Sporen 10,s-14 pm, schlank, 
laß, feinwarzig. C he i 10 z y s t i den f ädig-keulig , bis über 80 

""pm lang. Iii Uäldern auf nährstoffarmen Böden. 
I 

Aus der DDR sind mehrere Funde $m Flach- und Hügelland bekannt 
(GR~GER & ZSCHIESCHANG 1981 , KREISEL 1987). GRÖGER (ohne ~ahr ) 
schreibt außerdem von Vorkomnen in der Bundesrepublik, Deutschland, 
in Frankreich, Dänemark, Norweg \ n und der Tschechoslowakei. 
Eine eigene Aufsamnlung unter Kjqefern und Birken auf armem Sandbo- - 

den (27.10.1987, Kälberberg bei umwalde, NTB 3611 Hopsten) ließ 
'ch problemlos dieser Art zuord en. Eine weitere Kollektion vom 
eichen Tage, ebenfalls vom Kä1 rberg, konnte wegen abweichen- 
r Sporen- und Zystidenmerkmale icht sicher bestimmt werden. \ 
Hebeloma fusisporum Gröqer & Z chieschanq: 

Hut einfarbig weißlich, kahl, trocken. Im Exsikkat Stiele 
schwärzend, Hut hell bleibend. Sporen 12-16 Pm, mehr oder 
weniger spindelig, warzig. Cheilozystiden bis 80 pm lang, 
schlank zylindrisch bis keulig. In sumpfigem Weidengebüsch. 1 er der Typuslokalität bei Herrn ut nennt KREISEL (1987) e$nen 
teren Fund in der DDR. 

( 

) Hebeloma pallidiluctuosum Gröqei & Zschieschanq (= H. latifo- 
lium Grög. & Zschiesch. 1981, nch latifolium Karst.), Schwär- 
zender Fälbling: 

Hut hell, kahl und schmierig. I Exsikkat ganzer Fruchtkörper 
ft fast schwarz. Sporen 10,s- 5 Pm, mandelförmig, Wand dop- 

a 

i 
elschichtig, warzig. Cheilozybtiden kleiner als 50 Pm, 



meist flaschen-, aber auch schlauch- oder keulenförmig. I n  
Laubwäldern auf Kalk- und Lehmböden. Auch an feuchten Stellen. 

Aus der DDR i s t  diese A r t  durch zahlreiche Funde belegt. Zwei west- 
fä l ische Kol lekt ionen (20.10.1 983, Loxbaumer i r i edho f  i n  Hagen, MTR 
461 0 tlagen, unter angepflanzten Laubhalzern und 21 .10.1906, Ruchen- 
wald auf Lehm be i  Hohenlimburg-Reh, MTB d611 Flohenlimburg) entspra- 
chen sehr gut der Beschreibung von GRflGER & ZSCHIESCHANG. Auch eine 
eigene Auf sammlung aus der Schweiz (20.09.1984, am Napf be i  Iili l l j  s- 

au) lief3 s i ch  mühelos dieser A r t  zuordnen. ENDERLE fand d ie  Sippe 
i n  Bayern (KRIEGLSTEINER e t  al., 1983). Jedoch stehen einige Myko- 
logen diesem Taxon etwas k r i t i s c h  gegenüber. Denn es g i b t  imner 
wieder Funde, d i e  s i ch  weder i n  das Artenkonzept von H. p a l l i d i l u c -  
tuosum noch i n  das der übrigen Arten sicher einordnen lassen (SCtllilfl- 
REL , KRIEGLSTETNER, mündl. M i t te i l ung)  . 
4 )  Hebeloma qigaspermum Gröqer & Zschieschanqt 

t i i i t  schmutzig braun, meist trocken und am Rand etsras f i l z i g .  
Exsikkate dunkel werdend. Spo ren  13-17 Pm, schlank zitronen- 

förmig, doppeliiiandig, gelbbraun, warzig. C h e i  1.02 y s t i d e n  b i s  
85 Firn lang, keulig-koprig. 

I n  der DDR selten. Nur auf sumpfigen Baden unter Laubhölzern (Erle, 
Iileide, Pappel u.a.) beobachtet. Auch aus Schweden bekannt (flRSTAD1- 
US 1986). KRIECLSTEINER e t  a l .  (1984) nennen einen Fund BEYERS aus 
Nordbayern. Sie werfen jedoch d ie  Frage auf, ob d ie  Sippe tatsäch- 
l i c h  Artrang verdiene. 

5 )  Hebeloma tomentosum (Mos.)Gröqer & Zschieschanq: 

Die von MOSER (1970) aufgeste l l te  Var ie tä t  (vgl. oben) e rhä l t  
be i  den beiden Autoren Artrang. 

H u t  ockerbraun, gänzlich f i lzig-schuppig. I m  Exsikkat Hüte 
s te ts  braun, S t i e l e  m i t u n t d r  geschwärzt. Sporen  12-16 Pm, 

zitronenförmig, gelbbraun, iiiarzig. C h e i  l o z  y s t i d e n  weniger 
a l s  (10 pm lang, kurz und dick, sch~trach keulig. 

Die A r t  dur f te  sel ten sein. KREISEL (1987) nennt f ü r  d ie  DDR nur 
einen Fund be i  Gotha unter Ileidenbüschen auf dem Schwemnland eines 
Kieswerkes. GRUGER (ohne 3ahy) enirden darüber hinaus Vorkommen i n  
der Schweiz, den Niederlande , i n  Dänemark und der Rundesrepubl..ik 
Deutschland bekannt. KRIEGLS I EINER e t  a l .  (1983) nennen einen 
Fund ENOERLEs aus Bayern. Für d i e  Uberprüfung einer iuestfälischen 

Auf sammlcing (1 4.10.1987, NordruR des Iiliehengebirges, MTB 371 9 Mim- 
den, unter Birken i n  aufgekipptem Gelände) danke i c h  I jer rn  ZSCtlTE- 
SCHANG. Eine Ko l lek t ion  vom 18.10.1987 aus dem gleichen MTB-Bereich 
gehört möglicheriireise auch noch i n  d i e  Variat ionsbrei te der A r t ,  
kann aber n i ch t  sicher eingeordnet werden (ZSCIiIESCHANG, b r i e f l .  
M i t te i l ung)  . 
Die Publ ikat ion von GRflGER & ZSCHIESCHANG (1981 ) f i nde t  ih ren  Nie- 
derschlag i n  der 5.  Auflage der Röhrlinge und B lä t t e rp i l ze  (MOSER, 
1983); Neben H. sacchariolens stehen nun auch - vorers t  i m  Klein- 
druck - H. tmentosum, H. fusipes und H. l a t i f o l i u m  (= p a l l i d i l u c -  

tuosum) . H. qiqaspermum w i rd  jedoch n i ch t  genannt. 

Wer b e i  uns i n  Zukunft Fälblingsfunde aus der sacchariolens-Gruppe 
macht, s o l l t e  folgendes beachten: 

1) Es genügt keinesiiiegs, nur einen der von GRflGER & ZSCHIESCHANI; 
angegebenen fünf Artnam~n zu notieren. 

2) Eine möglichst eingehende makroskopiscl.ie Beschreibung i s t  unbe- 
d ingt  er forder l ich.  

3) Grijße, Farbe, Form lind Ornamentierung der Sporen soiirie Reschaf- 
fenheit  der Cheilozystiden so l l t en  untersucht werden (e\ lentuel l  
Uberprüfung dieser Merkmale durch einen versierten Mykologen). 

4 ) Angaben über den Fundort (Beglei tbäume, Rodenbeschaf f enheit  ) 
dürfen n i ch t  fehlen. 

Nur so wi rd  es v i e l l e i c h t  i m  Laufe der Ze i t  möglich sein, d i e  Pro- 
bleme um d i e  Gruppe der sü0l ich ri ichenden Fälbl inge zu lösen, d i e  
bere i t s  GRflGER & ZSCtlIESCtIANC (1981 ) andeuteten und m i t  denen se i t -  
her zahlreiche Pi lzkundler kon f ron t ie r t  sturden. 
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Anmerkungen zu Vorkommen, Ökologie und 

Nomenklatur des wEschen-Baumschwammestt. 

Perennioporia f rax inea  ( B u l l . :  F r . )  
Ryvarden ad i n t . ,  

i n  Deutschland, Europa und i n  der H o l a r k t i s  

D-m derze i t  ä l testen akt iven bundesdeutschen Kart ierer,  Herrn 
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KRIEGLSTEINER, G.J. (1988) - Chorology, ecology and nomenclature 
o f  Perenniporia fraxinea (Bul l .  : Fr. )Ry\r. 1978 a l i a s  Fomitopsis 
cy t i s ina  (Berk.)Bond. L Sing. i n  Germany, Europe and i n  the uhole 

northern hemisphere. APN 6(1) :51-71. 

Key Wor ds  : Aphyllophorales/Poriales, Fomitopsis cy t i s ina ,  Peren- 
n ipor ia  fraxinea, Rigidoporus ulmarius; chorology, ecology, nomen- 
clat,ure. 

Anhand neuerer Reschreibungen soiiiie zilieier flufcamn!ung~n aus dem 
Raum ~ r e i b u r ~ / ~ r e l . s ~ ~ ~  w i rd  der b i s  1965 i n  Deutscliland unbekannte 
Eschen-Raum6chii~amm \torgestel l t .  Er konnte .i.nzciischen i n  42 hundes- 
deutschen, 7 DDR- und einem Rerli.ner MTB gefunden iiierden; d i e  Vnr- 
komnen iiierden gelist.et und kar tograf isch dargestel l t .  I n  naturna- 
hen kien- und Htigellandschaften Mitteleuropas i s t  clje Esche, Frax i -  



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: APN - Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft Pilzkunde Niederrhein

Jahr/Year: 1988

Band/Volume: 6_1988

Autor(en)/Author(s): Runge [Anacker] Annemarie

Artikel/Article: Anmerkungen zu süßlich riechenden Fälblingen 46-50

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21535
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=70543
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=515439

